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(Von der Kommission vorgelegt am 10. Januar 2000)

DAS EUROP˜ISCHE PARLAMENT UND DER RAT
DER EUROP˜ISCHEN UNION �

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen Ge-
meinschaft, insbesondere auf Artikel 285,

auf Vorschlag der Kommission,

nach Stellungnahme der Europäischen Zentralbank,

gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Die Verordnung (EG) Nr. 2223/96 des Rates vom 25. Juni
1996 zum Europäischen System Volkswirtschaftlicher Ge-
samtrechnungen auf nationaler und regionaler Ebene in der
Europäischen Gemeinschaft (1) enthält den Bezugsrahmen
für gemeinsame Normen, Definitionen, Klassifizierungen
und Verbuchungsregeln zur Erstellung der Konten der Mit-
gliedstaaten, mit denen der statistische Bedarf der Europäi-
schen Gemeinschaft gedeckt und vergleichbare Ergebnisse
zwischen den Mitgliedstaaten erzielt werden sollen.

(2) Im ESVG 1995 (5.67) werden ebenso wie im SNA 93
Swaps definiert als ÐVerträge, in denen Vertragspartner ver-
einbaren, Zahlungen, die sich auf gleiche Verbindlichkeiten
beziehen, während eines bestimmten Zeitraums zu im vor-
aus festgelegten Bedingungen zu leisten�. Dabei wird ergän-
zend hinzugefügt: ÐAm häufigsten kommen Zins- und
Währungsswaps vor�.

(3) In der ursprünglichen Fassung des ESVG 1995 und des
SNA 93 werden zwischen zwei Partnern aufgrund von
Swaps aller Art oder Forward Rate Agreements aus-

getauschte Zinsströme als nichtfinanzielle Transaktionen
betrachtet, die unter der Position Zinsen als Vermögensein-
kommen verbucht werden.

(4) Dadurch sind Probleme entstanden, so daß die Kommission
es als notwendig erachtet, diese Zinsströme, ebenso wie
dies im überarbeiteten SNA 93 der Fall ist, aus dem Ver-
mögenseinkommen herauszunehmen.

(5) Es ist daher zweckmäßig, diese Zahlungen als finanzielle
Transaktionen unter der Position Finanzderivate zu ver-
buchen, die im ESVG 1995 unter F3 ÐWertpapiere (ohne
Anteilsrechte) und Finanzderivate� fallen.

(6) Der Ausschuß für das Statistische Programm der Europäi-
schen Gemeinschaften, der durch den Beschluß
89/382/EWG, Euratom (2) eingesetzt wurde, und der Aus-
schuß für die Währungs-, Finanz- und Zahlungsbilanzstati-
stiken, der durch den Beschluß 91/115/EWG (3) eingesetzt
wurde, sind jeweils gemäß Artikel 3 der genannten Be-
schlüsse gehört worden �

HABEN FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 2223/96 des Rates wird
gemäß dem Anhang der vorliegenden Verordnung geändert.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am Tag ihrer Veröffentlichung im Amts-
blatt der Europäischen Gemeinschaften in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt
unmittelbar in jedem Mitgliedstaat.
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(1) ABl. L 310 vom 30.1.1996, S. 1.

(2) ABl. L 181 vom 28.6.1989, S. 47.
(3) ABl. L 59 vom 6.3.1991, S. 19; Beschluß geändert durch den

Beschluß 96/174/EG (ABl. L 51 vom 1.3.1996, S. 48).



ANHANG

Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 2223/96 des Rates wird wie folgt geändert:

1. In Kapitel 4 erhält Ziffer 4.47 folgende Fassung:

Ð4.47 Zahlungen aufgrund von Swapvereinbarungen aller Art sind in keinem Fall als Zinsen anzusehen und daher
nicht als Vermögenseinkommen zu verbuchen (siehe 5.67 d) und 5.139 c) zum Thema Finanzderivate).

Entsprechend sind auch Transaktionen aufgrund von Forward Rate Agreements nicht als Vermögenseinkom-
men zu verbuchen (siehe 5.67 e)).�

2. In Kapitel 5:

a) erhält Ziffer 5.67 d) und e) folgende Fassung:

Ðd) Swaps, jedoch nur, wenn sie einen Marktwert besitzen, da sie handelbar sind oder verrechnet werden können.
Swaps sind Verträge, in denen Vertragspartner vereinbaren, Zahlungen, die sich auf gleiche Verbindlichkeiten
beziehen, während eines bestimmten Zeitraums zu im voraus festgelegten Bedingungen zu leisten. Am häufig-
sten kommen Zins-, Devisen- und Währungsswaps vor. Bei Zinsswaps werden unterschiedliche Zinszahlungen
ausgetauscht, z. B. Zahlungen eines festen gegen Zahlungen eines variablen Zinssatzes oder Zahlungen auf der
Basis von zwei verschiedenen variablen Zinssätzen bzw. Zahlungen auf der Basis eines festen Zinssatzes in
einer Währung gegen Zahlungen auf der Basis eines variablen Zinssatzes in einer anderen Währung usw.
Devisenswaps (einschließlich sämtlicher Terminkontrakte) sind Devisengeschäfte zu einem im voraus festgeleg-
ten Wechselkurs. Bei Währungsswaps werden bestimmte Beträge von zwei verschiedenen Währungen ein-
schließlich der Zins- und Tilgungszahlungen während eines bestimmten Zeitraums zu im voraus festgelegten
Bedingungen ausgetauscht. Keine der daraus resultierenden Zahlungen wird im Kontensystem als Vermögens-
einkommen behandelt, und alle Ausgleichszahlungen werden im Finanzierungskonto gebucht;

e) Forward Rate Agreements (FRA), soweit diese einen Marktwert besitzen, da sie handelbar sind oder verrechnet
werden können. Forward Rate Agreements sind Verträge zwischen zwei Transaktionspartnern, in denen diese,
um sich gegen Zinsrisiken zu schützen, einen Zinssatz vereinbaren, der zu einem bestimmten Erfüllungstag auf
einen fiktiven Kapitalbetrag zu zahlen ist, der selbst nie ausgetauscht wird. Die Zahlungen ergeben sich aus der
Differenz zwischen dem vereinbarten FRA-Satz und dem am Erfüllungstag geltenden Marktzinssatz. Sie werden
im Kontensystem nicht als Vermögenseinkommen, sondern als Finanzderivate gebucht.�

b) erhält Ziffer 5.139 c) und d) folgende Fassung:

Ðc) sämtliche Zahlungen, die an Dritte oder von Dritten ausdrücklich für die Vermittlung von Optionen, Termin-
geschäften, Swaps oder anderen Verträgen über derivative Finanzinstrumente geleistet werden, sind in den
entsprechenden Konten als Kauf von Dienstleistungen zu behandeln. Man geht davon aus, daß die Trans-
aktionspartner eines Swaps einander keine Dienstleistung erbringen. Allerdings sind Zahlungen an Dritte für
die Vermittlung des Swaps als Käufe von Dienstleistungen zu behandeln. Wenn im Rahmen von Swapver-
einbarungen der Swapgegenstand selbst getauscht wird, wird diese Transaktion nachgewiesen; sonstige Zah-
lungsströme (außer Provisionen) sind als Finanzderivate (F.34) auszuweisen. Theoretisch kann man zwar davon
ausgehen, daß der an den Verkäufer einer Option gezahlte Optionspreis (die ,Prämie�) ein Dienstleistungsentgelt
einschließt, in der Praxis ist es meist jedoch nicht möglich, dieses Dienstleistungselement getrennt zu erfassen.
Daher ist der gesamte Optionspreis als Erwerb einer Forderung seitens des Käufers und als eingegangene
Verbindlichkeit des Verkäufers zu buchen;

d) wenn im Rahmen von Swapvereinbarungen, wie etwa bei Währungsswaps, der Swapgegenstand selbst ge-
tauscht wird, wird diese Transaktion nachgewiesen und nicht die Transaktion eines Finanzderivats (F.34). Sieht
eine Swapvereinbarung keinen Austausch des Swapgegenstandes vor, wird beim Inkrafttreten des Vertrages
keine Transaktion nachgewiesen. In beiden Fällen entsteht damit in diesem Zeitpunkt implizit ein Finanzderivat
mit einem Anfangswert von Null. Folglich entspricht der Wert eines Swaps:

1. der Differenz zwischen den erwarteten Zukunftswerten der auszutauschenden Swapgegenstände und den
Beträgen, die in der Swapvereinbarung für diese Gegenstände genannt sind;

2. dem jeweiligen Marktwert der zukünftigen sonstigen Zahlungen, die im Swapvertrag aufgeführt werden.

Wertänderungen von Finanzderivaten im Zeitablauf werden im Umbewertungskonto ausgewiesen.
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Wenn der Swapgegenstand zu den Konditionen der Swapvereinbarung zurückgetauscht wird, kann dieser Wert
bei Forderungen von deren Marktpreis abweichen. Die Differenz zwischen dem vereinbarungsgemäß zwischen
den Vertragspartnern ausgetauschten Betrag und dem Marktwert der Forderung entspricht dem Verkaufswert
der Forderung bzw. Verbindlichkeit am Fälligkeitsdatum und ist als Transaktion eines Finanzderivats auszuwei-
sen. Sonstige Ströme aufgrund einer Swapvereinbarung sind dagegen in Höhe der tatsächlich ausgetausch-
ten Beträge als Transaktion eines Finanzderivats zu verbuchen. Sämtliche Transaktionen mit Finanzderivaten
entsprechen dem gesamten Umbewertungsgewinn bzw. -verlust während der Laufzeit der Swapvereinbarung.
Das entspricht der Regelung für Optionen, die vor der Lieferung des Optionsgegenstandes gelten (siehe
5.139 a)).

Ein Swap oder ein Forward Rate Agreement wird bei einer institutionellen Einheit unter Finanzderivate auf der
Aktivseite verbucht, wenn sein Nettowert positiv ist und sich somit durch per saldo positive Zahlungen erhöht
(und umgekehrt). Ist der Nettowert des Swap negativ, wird er auf der Passivseite verbucht, wobei sich sein
Nettowert durch per saldo negative Zahlungen erhöht (und umgekehrt).�
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